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Tagespolitik.
Obwohl Fürst Bülow dem Kaiser nach dem

schon wieder Vortrag gehalten hat. schließen einzelne Blätter
aus der Tatsache , daß der Kanzler zwischen dem 17 . Nov.
und dem 9 . Dezember nicht einmal von dem Monarchen
empfangen wurde, auf eine Trübung des Verhältnisses
zwischen dem Kaiser und seinem ersten verantwortlichen Rat¬
geber . Diese Schlußfolgerung ist irrig . Der Kaiser war in
dieser Zeit unpäßlich und hütete einige Tage Zimmer und
Bett . Trotzdem fand , wie die „ Deutsche Tagesztg.

" Mit¬
teilen kann, ein brieflicher Verkehr zwischen dem Kaiser und
dem Kanzler auch in diesen Tagen statt . Das gute und
herzliche Verhältnis hat keine Trübung erfahren.

Die Veröffentlichung der Kadergespräche
durch den Londoner „ Daily Telegraph " hat in Deutsch-Süd-
westafrika sehr schmerzlich berührt . Einer Zuschrift an die
„ Berl . N . N .

" entnehmen wir darüber das Folgende : Die
südafrikanischen Besitzungen Englands werden zu einein
Staatenbund unter Führung der Buren zusammengeschlossen
werden . Louis Botha ist der künftige Präsident dieses
Bundes . Für das benachbarte Deutsch- Südwestafrika wäre
es von hoher Bedeutung, wenn unser Schutzgebiet mit dem
großen britischen Gebietskompler enge Fühlung behielte . Das
wäre nach unseren bisherigen Beziehungen zu den Buren zu
erwarten. Jetzt ist das Gegenteil zu befürchten . — Ganz so
schlimm wird es hoffentlich nicht werden.

* **
Das Ar b eitskamm erg ese h hat nicht überall in

Deutschland begeisterte Aufnahme gefunden , da manche Be¬
stimmungen den heutigen schwierigen Geschäfts -Verhältnissen
doch nicht genügend Rechnung tragen . Wenigstens tritt diese
Auffassung nicht selten zu Tage , und sie ist auch vom Ver¬
bände der deutschen Arbeitgeber wieder nachdrücklich betont.
Was in Industrie und Gewerbe gebraucht wird , ist Ruhe und
Frieden, sonst muß sich die trübe Konjunktur, an deren baldiges
Verschwinden ja nun doch einmal nicht zu denken ist, nur ver¬
schlechtern. Diese Anschauung wird übrigens auch im Aus¬
lande vertreten.

« *

Die Schweizer Bundesregierung und die
Volksvertretung scheinen über eine starke Erhöh¬
ung der Branntwein st euer einig zu sein , deren Ursache
weniger in einem Geldmangel, als darin zu suchen ist, den
Branntweinpreis in die Höhe zu treiben. Der Alkoholge¬
nuß ist erst in neuester Zeit in der Schweiz so gewachsen.

* *
*

Damit es den britischen Hetzern in ihrer Arbeit

gegen Deutschland nicht zu einsam wird, beeilen sich die

dänischen Chauvinisten ihnen Gesellschaft zu leisten . So be¬
hauptete ein Kopenhagens Blatt , zwei deutsche Panzerkreuzer
hätten im November im Sunde gelauert, um auf Angriffs-
Signale von Süden zu warten und kriegerische Schritte gegen
Dänemark zu unternehmen. Daß das direkter Blödsinn ist,
braucht nicht weiter gesagt zu werden , übrigens könnten zwei
Panzerkreuzer auch gerade gegen Dänemark etwas anfangen.
Für so gering sollten die Dänen sich doch nicht halten.

„ Vernunft fängt wieder an zu sprechen"
, wenigstens bei

einigen maßgebendenEngländern und so ist die Hoffnung
noch aufrecht zu erhalten, daß das von Lord Roberts
heraufbeschworene Schreckgespenst einer deutschen Invasion
doch nicht ganz England toll machen wird. Der hervor¬
ragendste aktive englische Seemann , Lord Beresford, bezeichnete
in einer zu Edinburg gehaltenen Rede die Jnvasionsfurcht
als absurd. Die noch kühneren Phantasien des Herzogs von
Argyl, England schwebe in Gefahr, von einer deutschen
Luftschiffsflotille überrumpelt zu werden , hielt der Lord
einer ernsthaften Zurückweisung garnicht für wert. — Lord
Beresford aber wie seine Freunde schwören auf die Not¬
wendigkeit , daß England seine Flotte im Töff-Töff-Tempo
verstärken müsse. Soeben ist wieder der Bau von sechs neuen
Schlachtschiffen in Angriff genommen worden. Das größte
von ihnen , der 8 . Dreadnought, wird 510 Fuß Länge,
20 250 Tonnen Wasserverdrängung und eine Triebkraft von
25 000 Pferdekrästen haben und alles Dagewesene übertreffen.

Die neue Russen - Anleihe von über einer
Milliarde soll in Paris und auch in London aufgelegt werden.
Wahrscheinlich zu 4 ' /e Prozent bei einem Kurse von 92.
Recht gut, daß wir damit nichts zu tun haben, lassen wir
die drei Freunde getrost sich gegenseitig helfen.

Wttrttemdergischrr Landtag.
jf Stuttgart, 12 . Dezember.

Die Zweite Kammer hat heute bei Beratung
der V o l k s s chul n o v e l l e die Erörterung über die obli¬
gatorischen Unterrichtsfächer in so breitem Umfang fortgesetzt,
daß die gestern gestellten sozialdemokratischen und volkspartei¬
lichen Anträge , obwohl ihre Ablehnung von vornherein fest¬
steht, noch nicht zur Entscheidung kamen . Zunächst betonte
Ströbel (B .K . ) — übrigens mit wohltuender Kürze und
deswegen nicht weniger überzeugend — , daß für Gesetzes- und
Bürgerkunde bei Schulkindern das nötige Verständnis noch
nicht vorhanden sei, worauf Hildenbrand (Soz .) unter
Erwiderung auf die Angriffe gegen die sozialdemokratischen
Anträge diese nochmals eingehend begründete, wobei er sich
namentlich gegen die Behauptung wandte, daß der Antrag
bezwecke, dem Volke die Religion zu nehmen . Ter konfessio¬
nelle Unterricht , der entzweiend wirke, sei nicht die Aufgabe
des neutralen Staates . Die höheren Schulen, die simultan
seien, beweisen, daß aus der Simultanschule auch moralisch
gekräftigte Menschen hervorgehen . Die Folge des soz . An¬
trages solle nicht das Entstehen konfessioneller Privatschulen
sein, vielmehr müßte der Staat den Kirchen den Religions¬
unterricht in seinen Schulen überlassen . Der Antrag auf
Beseitigung des Religionsunterrichts sei keine Gefahr für
Moral und Staat , sondern nur die konfessionelle Neutrali¬
sierung der Volksschule, eine Forderung, die jeder liberale
Mann seit undenklichen Zeiten als Aufgabe des Staates
angesehen habe . Man dürfe die Eltern nicht in die Zwangs¬
lage bringen, ihre Kinder in eine Schule schicken zu müssen,
in denen ihnen ein Unterricht gegeben wird, ' den sie nicht
wünschen. Der Zweck des Antrages sei nicht die Bekämpf¬
ung der Religion, sondern die Besserstellung der Volksschule.
Kultusminister v . Fleischhauer sagte mit Bezug auf die
Denkschrift des Bischofs gegen die Novelle und die von der
Kommission gefaßten Beschlüsse, er möchte, um keinen Zweifel
über die Stellungnahme der Regierung zu lassen, heute schon
erklären , daß er sich Vorbehalte , bei der nächsten sich
bietenden Gelegenheit über das Vorkommnis sich näher aus¬
zulassen. Der Minister besprach dann die einzelnen obli¬
gatorischen Fächer . Die Regierung sei zu Beiträgen für die
Kosten des Zeichenunterrichts bereit . Rechnen und Raum¬
lehre könne ebenso gut zusammengenommen werden wie
Lesen und Schreiben. Die Bürgerkunde eigne sich zweifellos
mehr für die Fortbildungsschule. Die Erhaltung des Religions¬
unterrichts sehe das Volk als etwas Selbstverständliches an.
Das gehe schon daraus hervor, daß die Eltern von dem
Recht , ihre Kinder aus dem Religionsunterricht zu nehmen,
auf protestantischer Seite nur in 3 Fällen , auf katholischer
überhaupt nicht Gebrauch gemacht haben . Die Religion sei
ein Kulturfaktor allerersten Ranges , an dem die Schule nicht
achtlos vorübergehen könne. Durch die Beseitigung dieses
Unterrichts würde die Schule wesentlich verarmen. Tie
Religion sei ein Bildungsmittel von solcher Bedeutung, daß
es niemals zu entbehren sei . Eine Sittenlehre ohne Religion
gebe es nicht, denn schon die Antwort auf eine Frage nach
den Gründen der Sittenlehre würde zu den höchsten Proble¬
men führen . Welche Moral wolle man dann ? Ein Lehrer,
der seine Aufgabe richtig erfüllen wolle , könne auf den
Religionsunterricht nicht verzichten. Eine Scheidung zwischen
Geistlichen und Lehrern , wie sie der Antrag Löchner wolle,
würde zu einer Quelle von Konflikten werden . Praktisch
durchführbar sei dieser Antrag auch nicht . Der Minister bat

schließlich um Ablehnung sämtlicher Anträge.
Weber (Ztr .) erklärte sich vom Standpunkt des Kindes

aus gegen das Verlangen nach Beseitigung des Religions¬
unterrichts. Die Antwort auf die wichtige Frage nach dem

Woher und Wozu der Dinge vermöge nur die Religion zu
geben . Nach einer kurzen Bemerkung Dr . Mülbergers (D . P .)
vertrat Dr . Wolf (B . K .) den Standpunkt , daß der Grund¬

satz non muits , seä wuitum keine Bildungsfeindlichkeit in

sich schließe . Ein Kulturgut wie die Religion dürfe dem
Volke nicht vorenthalten werden . Nur durch die Befriedig¬
ung der Lebensbedürfnisse des Volkes , und ein solches Be¬

dürfnis sei die Religion, könne der Staat sich selber erhalten.
Ein Recht an der Schule habe nicht allein der Staat , son¬
dern auch das Elternhaus , die Gemeinde und die Kirche.
Die Mehrheit der Lehrer wolle auf die Erteilung des

Religionsunterrichts nicht verzichten . Sie sei auch seine
Pflicht, deren Erfüllung nicht von dem Staat gestellten Be¬

dingungen abhängig gemacht werden dürfe . Die Art und

Weife , wie Liesching gestern gegen Schrempspolemisiert habe
und wie er indirekt dem Abg. Jmmendörfer das Recht ab¬

gesprochen habe , seine persönliche religiöse Ueberzeugung
auszusprechen , habe auf seine Partei den schlechtesten Ein¬
druck gemacht . Dr . Späth (Ztr .) polemisierte hauptsächlich
gegen die Sozialdemokratie. Er verlas eine Reihe von
Aeußerungen sozialdemokratischer Redner, um zu beweisen,
daß die Sozialdemokratie religiös feindlich sei . Durch die
sozialdemokratische Moral würde die Jugend von Grund
aus verdorben werden . Vogt (B . K .) plädierte gleichfalls
für die Erhaltung des Religionsunterrichts und besprach
einzelne Schulfächer . Herbster (Ztr .) hob hervor, Fort¬
schritte in der Wissenschaft und Rückschritte in den Sitten
seien mehr Rückschritte als Fortschritte. Deshalb stimmt
seine Partei gegen die gestellten Anträge . Schrempf (B . K .)
legte dar , daß in Wirklichkeit, sowohl nach Charakter wie
nach Lehren , auch die höheren Schulen konfessionell seien.
Liesching habe mit selbstgefälliger Ueberlegenheit den Ton
gerügt, in dem er (der Redner) mit der Sozialdemokratie
verkehrt habe . Er müsse fragen, ob er jemand anders , als
dem Präsidenten unterstellt sei, der ihm ja immer eine be¬
sondere Aufmerksamkeit schenke. Präsident v . Payer rügte
diese Kritik an seiner Geschäftsführung. Heymann (Soz .)
polemisierte gegen Dr . v . Kiene und Dr . Späth , sowie gegen
den Minister und sprach sich gegen den Antrag der Volks¬
partei aus . Löchner (Vp .) legte nochmals eine Lanze für
seinen Antrag ein und veranlaßte den Minister zu einer Er¬
widerung. Man könne nicht, wie Löchner wolle, jeden
Lehrer seinen Religionsunterricht sich selbst gestalten lassen.
Der Lehrer müsse die Pflichten seines Berufes auf sich
nehmen oder einen anderen Beruf wählen. Solange die
jetzige Ordnung der Volksschule bestehe, könnten die Lehrer
vom Religionsunterricht nicht entbunden werden . Man
müsse verlangen, daß sie sich ihren Pflichten unterziehen.
(Bravo .) Nach einer persönlichen Bemerkung Dr . Späth
wurde nach viereinviertelstündigerVerhandlung die Weiter¬
beratung aus Dienstag nachmittag vertagt.

Landesnachrichten.
Attensteig , 14. Dez.

* Generalversammlung der VezirkstrankentasseAltensteig.
Die gestrige Generalversammlung der Krankenkasse war im
allgemeinen gut besucht ; es waren 60 Personen anwesend.
Die gewählten Vertreter der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
hätten jedoch bei der Wichtigkeit der Tagesordnung zahl¬
reicher vertreten sein dürfen . Von 17 Vertretern der Arbeit¬
geber waren nur 10, von 48 Vertretern der Arbeitnehmer
nur 22 anwesend . Man sollte meinen , bei dem bekannten
großen Defizit vom Jahre 1907 im Betrage von 3577 Mk.
HO Pfg würden die Arbeitgeber und Arbeitnehmer, besonders
aber die gewählten Vertreter desselben , auf die Beine ge¬
bracht . Eine Wiederholung eines solchen Defizits würde doch
unbedingt eine abermalige Erhöhung der ohnedies sehr hohen
Beiträge bedeuten ! — Die gestrige Versammlung wurde von
Spinnmeister Bechtle geleitet . Nach einigen Vor¬
bemerkungen trug der Kassier W . Rieker die Rechnung
vom Jahre 1906 und anschließend vom Jahre 1907 vor.
Rechnerisch war bei beiden nichts zu beanstanden. Aber das
schon oben angedeutete Resultat des 1907er Geschäftsjahres
war doch ein ganz unerfreuliches , besonders wenn man an
die Ursache denkt. Wie aus den Aeußerungen des Kassen¬
vorstandes und des Kassiers zu entnehmen war , ist dieses
ungünstige Resultat neben der vorjährigen großen Jnfluenza-
zeit, welche die Kasse in erhöhtem Maße in Anspruch nahm,
auf die mangelhafte Kassenführung im Jahr 1907 zurück¬
zuführen , bei der die Auszahlungen nicht der nötigen Prüfung
unterzogen wurden . Aber auch dem Kassenvorstand mußte
der Vorwurf gemacht werden , daß er nicht die nötige Kontrolle
ausgeübt und die Mißstände nicht beseitigt habe . Erfreulicher¬
weise scheinen die Aussichten für das laufende Geschäftsjahr,
nach den Mitteilungen des Kassiers W . Rieker , bessere zu
sein, ivas mit großer Befriedigung ausgenommen wurde.
Nach Genehmigung der beiden Rechnungen 1906 und 1907
wurde zum 2 . Punkt der Tagesordnung : „ Beschlußfassung
über die Aufnahme der forstwirtschaftlichen Arbeiter und
Betriebsbeamten als P f l i ch t Mitglieder " übergegangen. Der
Kassier gab die damit zusammenhängend vorgesehene Aende-
rungen der Statuten bekannt und machte die nötigen Er¬
läuterungen dazu . Wegen der großen Wichtigkeit dieser
Neuerung, welche unzweifelhaft auf die Kasse von großem
Einfluß ist und neue schwere Lasten für die Bezirks¬
krankenkasse bedeutet und da auch der Kassenvorstand die
vorgesehene Statutenänderung weder einer Prüfung unter¬
zogen , noch dazu Stellung genommen hatte, so wurde einem



Vorschlag aus oer Mitte der Versammlung entsprechend,
einstimmig beschlossen , diesen Punkt der Tagesordnung einst¬
weilen zurückzustellen , bis der Kassenvorstand die Aenderungen
beraten und zum Ganzen Stellung genommen hat . Bei der
nun erfolgten Ergänzungswahl des Kassenvorstandes wurden
aus der Mitte der gewählten Vertreter von den Arbeitgebern
Karl Kaltenbach jr . , Silberwarenfabrikant , Fr.
Wacken Hut, Möbelfabnkant und L . Lank, Buch¬
druckereibesitzer , gewählt . — Ob Letzterer die Wahl aunimmt,
steht bis jetzt noch nicht fest . Er hat schon bei einer am
Samstag von Arbeitgebern sehr zahlreich besuchten Vorver¬
sammlung aus eine entsprechende Anfrage hin zum Ausdruck
gebracht , das; er eine ev . Wahl nicht annehme . — Von den
Arbeitnehmern wurden G . Oettle, Geschäftsführer und
Gg . Rot fuß in den Kassenvorstand gewählt . Damit war
die Tagesordnung erledigt . .

Von amtlicher Stelle wird uns geschrieben : Bei dem zu
erwartenden starken Verkehr vor Weihnachten wird das
Publikum im eigenen Interesse darauf aufmerksam gemacht,
mit dem Versand von Weihnachtsgeschenken unter keinen
Umstünden bis in die letzten Tage zuzuwarten , die einzelnen
Stücke gut und dauerhaft zu verpacken und zu verschnüren,
oder Kistchen gut zu verschließen . Hervorstehende Nägel an
Kisten w . sind zu entfernen . Die Adressen an den Stücken
sind , deutlich geschrieben , gut zu befestigen und müssen mit
den Adressen auf den Paketadressen — Eisenbahnpaketadressen
und Frachtbriefen — namentlich auch hinsichtlich der
Empfangsstation , Bahnhof - und Straßenbezeichnung genau
übereinstimmen . Alte Post -, Eisenbahn - und sonstige Be¬
förderungszeichen — namentlich alte Adressen auf den Pack¬
papieren — müssen unter allen Umständen vor der Auf¬
lieferung beseitigt werden . Die Nichtbeachtung vorstehender
Anweisungen hat Zurückweisung der Sendungen von Seiten
der Annahmebeamten , oder aber , falls doch Uebernahme er¬
folgt , Verschleppungen und unter Umständen den Verlust
einzelner Stücke zur Folge . Es wird von den Post - und
Eisenbahndienststellen daher dringend um genaue Beachtung
des Gesagten gebeten.

jj Baiersbronn , l2 . Dez . In Leimiß ist dem . zwanzig¬
jährigen Holzhauer Gottlob Schmieder im Walde von einem
Holzstamm der Oberschenkel abgedrückt worden . Er wurde
in das Bezirkskrankenhaus nach Freudenstadt geschafft.

jj Grüntal OA . Freudenstadl , 12 . Tezbr . Ter Säger
Friedrich Wurster aus Untermusbach geriet beim Latlen-
schneiden infolge Ausrutschens in die Kreissäge , wobei ihm
die linke Hand vollständig abgesägt wurde.

II Gündringen OA . Horb , 11 . Dez . Die Zeitblom ' schen
Bilder der hiesigen Kirche , über deren Vergangenheit wir
früher ausführlich berichteten , werden nein im Interesse der
Kunst auf Kosten des Staates renoviert und dann der
hiesigen Kirche wieder zugestellt . Als Gegenleistung hiefür
behält sich der Staat das Vorkaufsrecht vor , falls einmal
die Bilder außer Landes verkauft werden sollten . So bleiben
sie der Gemeinde und dem Lands erhalten.

sj Rötenbach OA . Oberndorf , 12 . Dez . Das sechsjährige
Mädchen des Bauern Schneider kam einer brennenden
Spirituslampe zu nahe . Seine Kleider fingen Feuer und das
Kind erlitt so schwere Brandwunden , daß es nach einigen
Stunden unter furchtbaren Qualen starb.

II Schramüerg , 12 . Tezbr . Im benachtbarten Sulgenbrannte heute Abend zwischen 6 und 7 Uhr der einzelne
hinter Sulgen stehende große Bauernhof des Philipp Ganter
bis auf den Grund nieder . Tie Ursache des Feuers ist un¬
bekannt . Der herrschende Wassermangel machte eine Rettung
unmöglich.

IIReutlingen, 13 . Dez . Die Bürgerausschußwahl brachtein ihrem
'
Ausfall keine Ueberraschungen . Die Sozialdemo¬kraten errangen drei Sitze . Im allgemeinen wurde schlecht

abgestimmt . Die Wahlbeteiligung beläuft sich auf 51 °
v -.Gewählt wurde von der Volkspartei u . A . : Arbeitersekretär

Johannes Fischer.
II Stuttgart , 12 . Dez . Bei der gestrigen Bürger¬

ausschußwahl haben von 29 241 Wahlberechtigten 22119
abgeftimmt . Für die einzelnen Parteien und Gruppen sind
Zettel in folgendem Umfang abgegeben worden : Konservative1152 abgeänderte und 272 unabgeänderte , Deutsche Partei3225 abgeänderle und 1500 unabgeänderte , Sozialdemokratie7563 abgeänderte und 1098 unabgeänderte , Volkspartei1638 abgeänderte und 1014 unabgeänderte , Zentrum 643
unabgeänderte und 642 abgeänderte , Haus - und Grundbe?
sitzerverein 1139 unabgeänderte und 235 abgeänderte , Ver¬
einigte Bürgervereine 522 unabgeänderte und 188 abgeänderte,Bund für Handel und Gewerbe 490 unabgeänderte und91 abgeänderte . Besondere Verschiebungen im Strärkeverhält-nis der Parteien hat übrigens die Wahl nicht gebracht . Die
Volkspartei hat gegenüber dem Vorjahr in der Zahl ihrerStimmen eine kleine Zunahme zu verzeichnen , ebenso die
Sozialdemokratie , während die Deutsche Partei etwas zurück¬
gegangen ist . Die Volkspartei hat 4 Sitze an die Sozial¬demokratie und 1 Sitz an das Zentrum verloren . Deutsche
Partei und Konservative haben für ihre ausscheidenden Mit¬
glieder Ersatz erhallen . Gewählt wurden 6 Sozialdemokraten,4 von der 'Nationalliberalen (Deutschen ) Partei , 2 von der
Volkspartei, - 2 von den Konservativen und 1 vom Zentrum.Damit zählt nun der Stuttgarter Bürgerallsschuß 12 Sozial¬demokraten , lo Teutschparteiler , 7 Vollsparteiler , 2 Konser¬vative und 1 Zentrum . Tie Volkspartei hat nunmehr in¬
sofern eine günstige Position , als sie sowohl mit der Sozial¬demokratie als wie im Zusammengehen mit der Deutschen
Partei stets eine Mehrheit bilden kan » .IIStuttgart, 13 . Dez . 'Am Samstag , den 12 . Tezbr.
nachmittags von 2 '/, Uhr ab fand im Sitzungssaals des
Verwaltungsgebäudes der Versicherungsanstalt Württembergdie Z a hresve r s a in in l u u g d e s A u s s ch u sses de r

V e r s i ch e r u n g s a nstalt W ü rttemberg statt . Aus
dem Geschäftsbericht der Versicherungsanstalt für das Jahr
1907 ist besonders hervorzuheben : Die Zahl der Versicherten
wird nach dem vorläufigen Ergebnis der Berufszählung von
1907 auf etwa 463 000 Personen , 307 000 männliche und
156 000 weibliche , angegeben . Aus Beitragsmarken wurden
erlöst im Jahre 1907 6 235 157 Mk . 44 Pfg . An Zinsen
wurden eingenommen 1 310 180 Mk . 90 Psg . , an Straf¬
geldern 245 Mk . , an Zuschüssen von Krankenkassen rc . zum
Heilverfahren 206 036 Mk . In Ausgabe waren zu stellen
für Renten 3 411 012 Mk . 12 Pfg ., für Beitragserstattung
264184 Mk . 62 Pfg . , für Heilverfahren 893 007 Mk . 04
Pfennig . Der Stand an Renten betrug am 31 . Dezember
1907 29 675 Invaliden - , 1473 Kranken - und 3203 Alters¬
renten . Volt der Befugnis , Rentenempfängern auf deren
Antrag an Stelle der Rente Aufnahme in ein Jnvaliden-
heim auf Kosten der Versicherungsanstalt zu gewähren , wurde
ein ziemlich ausgiebiger Gebrauch gemacht . Es waren auf
diese Weise 72 männliche und 31 weibliche , zusammen 103
Rentner , untergebracht . Das Gesamtvermögen der Ver¬
sicherungsanstalt wird auf 31 . Dez . 1907 angegeben mit
43 105 830 Mk . 54 Psg.

II Stuttgart , 12 . Dezember . (Württ . Postetat und
R e i ch s p o st e t a t .) Bekanntlich ist gegen die Neichspost-
verwaltung in der letzten Zeit wiederholt der Vorwurf eines
teueren Betriebs und der Enthaltung eines Verkehrslärms
erhoben worden . Zur Beurteilung dieses Vorwurfs , den der
Staatssekretär Krätke im Reichstag als unbegründet zurück¬wies , mag dienen , daß der Ueberschuß der Neichspostver-
waltung für 1908 auf 82 Millionen voranschlagt ist , der
leider nicht erreicht wird , während Württemberg mit einem
solchen von über acht Millionen rechnet . Im Verhältnis
zur Einwohnerzahl sollte daher der Ueberschuß der Reichspostüber 160 Millionen betragen , wobei nicht berücksichtigt ist,
daß die württemb . Post in mancher Hinsicht einen billigen
Tarif für den Jnlandsvetkehr hat , auch Bestellgeld nicht
erhält.

II Dürrmenz -Mühlacker , 13 . Dezbr . Ein 20jähriges
Mädchen aus Oeschelbronn , das in Italien in Stellung war,
hatte das Mißgeschick , gerade am Ende einer langen Heim¬
reise eitlem Räuber in die Hände zu fallen . Das Mädchenkam aus dem Bahnhof Niefern an und ging in de? Dunkel¬
heit allein zu Fuß Oeschelbronn zu . Zwischen Niefern und
Oeschelbronn sprang ein Mann ans sie zu und verlangte
ihr Geld und ihre Uhr . Er zog ein Dolchmesser und ent¬
riß dem Mädchen ein Täschchen , nahm daraus den Geld¬
beutel mit 38 Mark und sagte dann : „ So , jetzt können Sie
gehen .

"
Darauf verschwand er in der Nacht . Sein Sig¬

nalement steht fest, er ist aber noch nicht ermittelr.
II Friedrichshasen , 12 . Dez . Der Geheime Marineober¬

baurat Hoßseld ist in Begleitung mehrerer Räte hier einge-
troffeu , 'am in; Auftrag des Kaisers die Ballonwerst , die
Reiclisballonhalle und das Luftschiff 7- l zu besichtigen . Er
wurde , da Graf Zeppelin bei seiner Familie in Stuttgartweilt , durch Oberingcnieur Dürr geführt . Air der Vollendungdes Luf »schiffes 2 il wird in Manzell eifrig gearbeitet.

IIKarlsruhe, 12 . Dez . Der Vater des zün ; Tode ver¬
urteilten , aber begnadigten Mörder ' s Karl Hau ist 74 Jahrealt in Bernkastel gestorben , wo er Vorschußvank - Direktor
war . Im Prozeß seines Sohnes war er als Zeuge an¬
wesend . 'An die Schuld des Verurteilten hat er nicht geglaubt.IIMünchen , 13 . Dez. Aus Anlaß des 50jährigen
Dienstjubiläums des Prinzen Leopold fand heute Nachmittagim Barbarossasaale der Residenz die feierliche (Überreichungdes Ludwigsordens für 50jährige Dienstzeit an den Feld-
marfchall Prinzen Leopold durch den Prinzregenten statt.

In Frankfurt a . M . konstituierte sich in Anwesenheitvon Vertretern der Reichs - und der preußischen Staats¬
regierung der große Rat des Instituts für Gewerbe-
Hygiene.

'
Diese Einrichtung Ist aufrichtig zu begrüßen.

Je gründlicher und sorgfältiger eine wohlgeleileke Gewerbe¬
hygiene arbeitet , um so geringer werden die Beiträge , die
an Kranken - und Unfallversicherung zu zahlen sind . Die ge¬
werblichen Arbeiten bergen die verschiedenste !; Möglichkeitender Gesundheitsschädigung . Ta aufzuklären und vorzubeugen,
zu schützen und zu schonen , ist eine große 'Ausgabe.

js Wiesbaden , 13 . Dez . Bei einer am l2 . ds . Mts.
von hier aus unternommenen Nachtfahrt wurde der Ballon
„ Mainz - Wiesbaden " im Nebel durch eine Boe auf die Erde
geworfen . Die beiden Insassen , Hauptmann Eberhard und
Herr Krauße aus Wiesbaden wurden herausgeschleudert,blieben jedoch unverletzt . Der Ballon entfloh in nordöst¬
licher Richtung . Dein Aufsindcr wird eine gute Belohnung
zugesicherl . Meldungen sind zu richten an HauptmannEberhard Wiesbaden.

II Berlin , 12 . Dez . Der P a r s e v a l b a l l o n,der von der Militärverwaltung abgenommen ist , gehtn a ch M e tz . Er wurde gestern in seine einzelnen Teile
zerlegt und auf Eisenbahnwagen verladen . Tie Halle der
Motorluftschisfstudiengesellschaft in Reinickendorf wird balddem neuen in ; Bau befindlichen Persevalballon Raum gewähren.

II Wie in Berlin verlautet , sind in Deutschland 100 000
Zelte für Serbien , lieferbar im Februar und März in
Belgrad , bestellt worden.

II Berlin , 13 . Dez . Die „ Nordd . Allg . Ztg .
" meldetaus Teutsch - Ostafrika , daß am 2 . und 11 . Dezember zweiEingeborene an Pest erkrankt find.

II Ein I6jähriger Schlosserlehrling in Kiel hatte seinem'Meister 85 Mk . gestohlen und machte dafür , nachdem er¬
sieh einen neuen Anzug gekauft , über Hamburg eine Reisenach dem Rhein , Heidelberg , Nürnberg

'
und Berlin . Hierwurde er abgefaßt und heimtranspvrtiert . Da er sehr spar¬sam gelebt und Nachts stets in ; Eisenbahnwagen geschlafenhatte , besaß er zun ; Schluß noch 20 Mark.

Ausländisches.
js Paris , 13 . Dez . Präsdent Castro und sein

Gefolge sind heute Nachmittag nach Köln weitergereist.
Paris , 11 . Dez . Der „ Eclair " meldet aus Toulon,die Maßregelung des Admirals Germinet habe in dortigen

Marinekreisen sehr lebhafte Erregung hervorgerufen . Dadie Regierung befürchtet , daß seine Anhänger politische Kund¬
gebungen veranstalten könnten , hat sie dem Admiral ver¬
boten , nach Toulon zuröckzukehren . Einer seiner Ordonanz¬
offiziere sei beauftragt worden , seine «; Umzug zu besorgen.

II Colon , 13 . Dez . Durch eine Explosiv ;; von 40 Ton¬
nen Dynamit wurden hier über 100 Menschen getötet.

II Petersburg , 12 . Dez . Die Duma nahin gestern mit
großer Mehrheit eine vom Finanzminister eingebrachte
Gesetzesvorlage an , die ihn ermächtigt , eine Anleihe von430 000000 Rubeln abzuschließen . In der Diskussion sprachennur Sozialdemokraten und Arbeiterpartei gegen den Entwurf.Kadetten , Progressisten und Mohamedaner hielten die Be¬
willigung von 150 000 000 Rubeln zur Deckung der außer¬
ordentlichen Ausgaben für verfrüht.

II Petersburg , 12 . Dez . Dem heillosen Schwindel mit
wertlosen Kupons bei der russischen Staatsschulden - Tilgungund seiner Aufdeckung ist jetzt die Ermittlung eines noch west
ärgeren Betruges gefolgt . In ; Winter - Palais ist die soge¬nannte Casileivsky - Sammlung in ; Laufe der Jahre durch
wertlose Nachahmungen ersetzt . Es waren 460 Glücke , fürdie in ; Ganzei ; 8 Millionen bezahlt sind . In der Aus¬
stellung alter Meister entpuppte sich ferner ein mit einer
Million bezahlter Reinbrandt als ein Falsifikat . Das langtbald!

*
Jerusalem , 5 . Tez . Jerusalem dürfte wohl zum

ersten Male der Schauplatz eines inorderneu Arbeiter¬
streik s gewesen sein . Die Buchdru ck e r haben ein¬
mütig die Arbeit niedergelegt . Bemerkbar macht sich der
Ausstand ii; Jerusalem insofern , als die beiden hebräischen
Tageszeitungen „ Hazewi

" und „ Hawazeleht "
ihr Erscheinen

erstellen mußten . Die Ursache des Streiks geht aus eine
allgemein als berechtigt anerkannte Weigerung eines Arbeits¬
gebers zurück , den dis Organisation der Buchdrucker zur
Zahlung eines Sühnegeldes zwingen wollte , weil er sich an
einem Lehrjungen wegen eines geringfügigen Vorkommnisses
tätlich vergriffen hatte . Es ging beim Einstellen der Arbeit
nicht ohne eine bedauerliche Gewalt ab , indem auf einen
Arbeitswilligen geschossen wurde . Angesehene Bürger Jeru¬
salems erhoben nun einen Protest gegen das Bestehen der
Organisation der Buchdrucker . Die Arbeiter veranstalteten
als Gegenkundgebung eine große Demonstration , sie scharten
sich zu Haufen zusammen und durchzogen johlend und
pfeifend unter Vorantragen einer Fahne die Straßen der
Stadt . Schließlich gaben sie auch einen schriftlichen Protestbeim Pascha von Jerusalem ab.

Vermischtes.
8 Die Seligsprechung der Jungfrau von Orleans soll

am 13 . Dezember im Vatikan zu Rom in Gegenwart des
Papstes verkündet werden . Der eigentliche Weihe - Akt wird
erst in einigen Monaten , zum kommenden Frühjahr , abge¬
halten werden.

Z Besondere Vorrichtungen sind in der Berliner Reichs-drnckerei jetzt getroffen , um fehlerhafte oder ungiltig gewor¬dene Wertpapiere zu vernichten . Sie werden von einer neuen
Maschine jetzt in allerkleinste Teilchen zerrissen , da beim Ver¬
brennen nicht selten ein Schein mit in die Lüfte flog . Wenn
diese Vernichtung so kompliziert ist , darf inan sich eigentlich
nicht wundern , wenn ii; Petersburg die Finanzkontrolleuredie Scheine und Kupons , die aus der Welt geschafft werden
sollten , frischweg von Neuem ausgaben.

8 Kuß gegen Kuß . Eine etwas ältere amerikanischeDame hatte einen jungen Mann , der sie in einem dunklen
Hausflur aus Versehen geküßt hatte , dennoch wegen Beleidi¬
gung verklagt . Der Richter erkannte : „ Küssen Sie den
jungen Menschen wieder ! " Der junge Mann hätte lieber in
baar seine Strafe bezahlt.

8 Das erste Luftschiff -Magazin ist in New - Pork — die
, Amerikaner müssen ja stets die ersten sein — eröffnet worden.
Das billigste Fahrzeug soll

' 00 000 Dollar kosten , acht
Personen tragen können und 30 englische Meilen pro Stunde
zurücklegen . Hoffentlich sind hier die Maschinen besser
monliert , wie bei dein großen Geschwader der amerikanischen
Kriegsflotte , bei der für Maschinen - und Kessel - Reparaturen
„ blos "

zwanzig Millionen zu zahlen sind.

Handel und Verkehr.
* Rückgang des Fleisch - Verbrauchs . Die Zahl der

Schweineschlachtungen hat sich auf dem Berliner Schlacht-
Hofe im Monat November gegen November 1907 um 11818
Schweine vermindert . Die Zahl der Gesamtschlachtungenaller Tiere verringerte , sich in diesen ; Monat um 18423.
Ter Fleisch - Konsum ist in Berlin , wie auch in sehr vielen
Städten in ; Reiche in stetiger Abnahme begriffen.

Empfehlenswerte Bücher!
Der Zuchtmcister . Eine Erzählung von JonaS Dahl

Preis gebunden 2 Mark 80 Pfennig.
„ Ein Büchlein , sehr reich und sehr wertvoll . Wie ein

verlorenes Bettelkind durch Rettungshaus , Seelsorge , Beispiel,
Multerglück und Mutterleid zum sittlichen Charakter gebildetwird , das ist sein Inhalt . Prächtige Gestalten , dieser Pastor,
dieser Stundenhalter ! Das Buch sei aufs wärmste empfohlen .

"

Christliche Welt.
Vorrätig in der W . Rieker '

schen Buchhandlung , L . Lauk
Altensteig.

Ler -'-m-sorrUcher Redakteur: Ludwig Lauk, Allrnsteig.



R tteirfteig «S ta - t. Altensteig.

Ferkauf von anföereilelewj W . Ottmar
Sattler v. Tapezier!
empfiehlt in reicher Auswahl

passende Weih- j
nachtsartitrel:
Topha , Diwan

Polp-r,«ff«>
Ronleanx

Handkoffer aller Art
Lasche« aller Art

Schulranzen
Bücherträger

Puppenwagen
Prrppensportwagen

Leiterwagen
Rvcksäcke

Leder Manschette«
Gnmmitzürtel
Portemonnaie
Hosenträger
Türvorlagen

Peitsche«

Aadelstammholz
im Wege de- schriftliche«
AusstreichS (SnbmMo «)

aus Stadtwald Hasnerwald Abt . 1 . , Langer-
berg Abt . 6 , Enzwald Abt . 2 u . 10 , Hag¬
wald Abt . 5 :

1. 77 Stück Forchen mit 99,17 Fm . in 1 Los
und zwar:
s ) Langholz : 11,78 Fm . I . Kl . , 33,05 Fm . II . Kl . , 24 . 57 Fm . !

III . Kl. , 20,01 Fm . IV . Kl . , 6,86 Fm . V . Kl .
'

d) Sägholz : (Abschnitte ) : 2,60Fm . II . Kl . , 0,27 Fm . III . Kl.

s . 1487 Stück Fichten «nd Tannen mit 840,72
Fm . in 9 Lose« uvd zwar:

a ) Langholz : 93,32 Fm . I . Kl . , 187,01 Fm . U . Kl . , 133,40
Fm . III . Kl. , 141,60 Fm . IV . Kl . , 206,47 Fm . j
V . Kl . und 33,31 Fm . VI . Kl .

' §
> ) Sägholz : (Abschnitte ) : 10,52 Fm . I . Kl . , 14,14 Am . Ist)

Kl . , 20,95 Fm . III . Kl . !

Angebote auf die einzelnen Lose, in Prozenten der Taxpreise , sind §
schriftlich und verschlossen mit der Aufschrift „ Gebot auf Stammholz " !
bis spätestens

Samstag , den IS . Dezbr. ds. Js.
Vonnrlttaa » 1V Tttzn

beim Stadtschultheißenamt hier einzureichen, woselbst vormittags 11 Uhr
die Eröffnung stattsindet , welcher die Submittenten anwohnen können.

Verkaussbedingungen und Losverzeichnisse können von der städt.
Forstverwaltung bezogen werden.

Die Entfernung der Schläge von der Bahnstalion Altensteig beträgt
1 — 16 Km.

Den 11 . Dezbr . 1908.

Sta - Mntth -Anrt:
Welk r.

Einige hundert Zentner trockenes

VeireMM

Mein reichhaltiges Lager in

KmchliWS-
ZWink»

zu Geschenken sehr geeignet
empfiehlt bestens

!( . slenssiei' sen.
Ink .: Heim' . liensslei ' /lliensteig.

prima Qualität , hat zu verkaufen
entgegen

Harmoniumsund nimmt Bestellungen ,
! beste Inst »umente , billig mit Garantie.

Reinhold Ranker, Dampfziegelei, Nagold ^biate -Mh -ung . ^ "Kwuco^
Telephon Nr . 3 » . - Stuttgart , Eßlingerstraße 13.

Ans bevorstehende
sortiertes Lager in

Si » »

1V oltzua Ätzt» zeit bringe mein gnt

« rd

mit vielen Neuheiten
iv.

in empfehlende Erinnernng «nd ladet zn zahlreichem Besnch hösl . ein

G Sebaiet; LVitwe.

O

Ebhausen.

Tsder -Anzeige.
Tiefbetrübt machen wir Verwandten, Freunden

und Bekannten die schmerzliche Mitteilung , daß
unser lieber guter Gatte , Vater, Sohn , Bruder
und Schwager

Friedrich Steinle
Schreinermeister

Samstag morgen V. 9 Uhr im Alter von 31
Jahren unerwartet schnell verschieden ist.

Um stille Teilnahme bittt im Namen der Hinterbliebenen:
Die trauernde Gattin

Emilie Steiule
mit ihren 6 Kindern.

Beerdigung : Dienstag nachmittag Kt 3 Uhr.

km

Altensteig . W

Danksagung . g
Für die während der langen Krankheit und A

bei dem Hinscheiden unseres lieben Gatten , W
Vaters , Schwiegervaters und Großvaters W

Aoh. Georg Hanold
Schuhmacher

erwiesene Teilnahme, für die freundlichen Besuche
an seinem Krankenlager, für die zahlreiche Begleitung zu seiner
letzten Ruhestätte , für die vielen Blumenspenden, auch von Seiten
der Real - und Lateinschule , sowie für den Gesang der Herren
Lehrer mit ihren Schülern danken herzlich

die imnOkil Hmlerdlikdem».

Spielberg.

Danksagung.

MLM

für die zahlreiche
herzlich

Für die vielen Beweise herzlicher Teil- ^
nähme während der Krankheit und dem M
Hinscheiden unserer lieben , treubesorgten D
Mutter , Schwiegermutter und Großmutter , , 8
Schwester und Schwägerin W

Christine Hcustler Wwe.
geb . Gall

für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrers und den erhebenden Gesang des
Herrn Lehrers mit seinen Schülern , sowie W

Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte danken s .l,

die IlMttden KiMdükdi llk».

Omersbach, den 14. Dezember 1908.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, bei

dem so schnellen Hinscheiden unseres lieben Schwagers
und Onkels

Karl Klaiber
für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers am Ärabe und

den erhebenden Gesang des Herrn Lehrers mit seinen Schülern,

für die zahlreiche Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte sagen

herzlichen Tank

die trauernde » Hinterbliebene «.
»



Bilderbücher und IlWndschnsten
kauft mau bestens in der

M . Metrer'scheu Knchhaudiung , L. Laut Alteilsteig.

? olle § - ünrelge.
Gottes Ratschluß ließ verganaene

Nacht 2Vü Uhr nach kurzer Krankheit!
meinen innigstgeliebten Gatten , unseren
teuren Vater, Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel

Robert Kemps
im Alter von34 I ihren sanft entschlafen.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Marie Kemps gkb . Gras.
Die Beerdigung findetMUtwoch nachmittag13Uhr in Altensteig vom Elternhause aus statt.

Die auf dem Bahnhof Nagold anfallenden

Steinlkshleirrückstatrde
von Lokomotiven ( Lösch und Schlacken) werden ab
I . Januar 1SVV auf zwei Jahre neu vergeben. Jahresmenge etwa
90 000 Kg.

Liebhaber wollen ihre Angebote für obige Jahres - Menge an die
Bahnstation Nagold, wo auch die Bedingungen eingesehen werden
können, bis

z« . ds. Ms.
richten.

AkMhsdktnkdsichkkliM.

Altensteig.
Mein gutsortiertes Lager in

Pelerinenmit LaMtzen
Winterlodenjoppen
Knakenanzttge

in Stoff und gestrickt
Burschenanzüge
Arlrritshosen
VlaueArdeiteranzüge
Buckskin
Eheviot

empfiehlt billigst.

Hrch . Bühler
HnlkMiNk-rsW.

4 noch guterhaltene

hat im Auftrag billig zu verkaufen
der Obige.

Altensteig.
Zirka SV« Ztr.

»H»«H"H»4*4'4 '4 '4 '4 '4 '4 '4' »4»

Museum Altensteig, ch
Am Sonntag , den SV . Dezember ^

findet von abends 7 Uhr an im Saale des
„ grünen Baum " unsere

^

mit theatralischen Aufführungen , Gaben - 4*
Verlosung undmusikalischer Unterhaltung 4*
statt , wozu die verehrt . Mitglieder mit Ange - 4*

hörigen ergebenst eingeladen werden.

Der Ausschuß.
Lose im Saale erhältlich.

4-
-4
4-

Um mein großes Lager zu redu
zieren , empfehle ich auf

dGlknaektsL

WUWe
J

'
chon von 60 Pfg . an per Paar,

Heu u. Oehmd Kinderschlitten
Davoserschlitten
Eissporen

rtr. etc.
W . Beeri.

^owie
1V bis SV Ztr.

Stvoh
hat zu verkaufen

G . Kirn, Maurermeister.
Einen guterhaltenen

er -WM
>' verkauft

Im Schweißs
feines AngefichLs

. hat man früher die Schuhe ge¬
bürstet . Vergangene Zeiten!
Mit Nigrin genügt es , das
Schuhzeug leicht mit einem
Lappen zu reiben . Hochglanz
im Moment!

der Obige.

Mein Lager in

Haushaltungs-
Gegenständen

jeder Art bietet eine Fülle
von Geschenken.

K . Henhler sen.
Inh . Heinr. Herrßler.

Altensteig.

Winterlodenjoppen
Loden-Pelerine»
Knabenanzüge

in Tricot und Bukskin

Jagdwesten
Herrenhemden
Unterhosen
Hosenträger
Kragen « .Cravatte«
empfiehlt billigst

Altensteig.
Ia. Lemmehl
la. Mohnmehl
la. Sesammehl
III. Fleisthsuttermehl
III. Phosphorsauren

Kalk Marke L u. ö
III. Torsmelasse
Iz . Matzkeime
Iz . Schweinemast-

pulvrr
u. Sahleckrollen
in frischer und bester Quali¬
tät bei

G . Schneider
Ba«rnaterialierr- Geschäft.

für das Jahr 1S1W
empfiehlt die

Fritz Mtzeman«.

Spielwaren
Größte und schönste Auswahl

bei billigen Preisen.
Schmuckgegenstände, Lederwaren, Glas u . Porzellan,
Cigarren und Cigaretten , Schirme und Stöcke,
Korbwaren wegen Ausgabe des Artikels extra billig.

Christbaumschmuck
Kerze«, Lichterhatter
Chriftbarrmgelänte.
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